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Die Leistungen der Sozialversicherung.
der Stabilisierung der Währung ist die Sozialo « -

ichenmg Mieder zu neuen Kräften gekommen und hat ihr«
mgen in erheblichem Umfange sogar noch über da«

ß-tzder r Vorkriegszeit hinaus gesteigert. Während bei.
lsweise in der Krankcuoersicherung im Jahre 1914 nur!
Millionen versichert waren , beträgt deren Zahl jetzt 21
illionen . Ein Drittel der Bevölkerung ist sonach heut«!

krankenverfichert. Daß die Zahl der Krankeniver>
sicherte « gegenüber der Vorkriegszeit erheblich zugenommen
hat, ist ein deutlicher Beweis für di« Verarmung des Mit¬
telstandes, denn weder die Zahl der gewerblichen Arbeiter
»loch der Angestellten hat sich seit dem Jahre 1914 gehoben,
jlvie Einnahmen ans der Krankenversicherung betrugen im" ahre 1924 750 Millionen Mark , an Krankheitsfällen mit

rbertsunfähigkeit wurden 9,5 Millionen gezählt mit 19Ü
^Linnen Krankentagen . Der Unterschied zwischen den ge-

ichen Verhältnissen in den städtffchen und länd«
m Betrieber zeigt sich an der Tatsache, daß bei den Be-

, iebskranksnkafsen jedes zweite Mitglied einmal im Jahr
slckl krank geführt wurde , während bei den Landkrankeu-
Wen nur jedes dritte MitgkÄ » erkrankte. Auf einest
K̂rankheitsfall entfallen 20 Krankehttstage , auf ein Kaffe«,
Mitglied u Krankheitstage . Bei den Männern betrat M
mahl der Krankheitstage 8,7, bei den Frcmest

Me Wochenhilfe für die versicherten Frauen und W An¬
gehörigen der Versicherten, die in freier Behandlung durch
Arzt und Hebamme, Wochengeld und Stillgeld besteht,
wurde im Jahre 1924 in 800 000 Fällen gewährt , d. h. i«
Wvei Drittel aller Teburtsfälle i« Deutschland überhaupt.
Die Unkosten hierfür betrugen 65—70 Millionen Mark.
" Die Unfallversicherung umfaßt heute 25 Millionen Der.
Lcherte. Neben den gewerblichen Arbeitern und Angestell¬
te« unterliege « ihr auch vielfach selbständige Handwerker
Md Bauern . Me Berufsgenossenschaften haben für runL
M ) 000 llrrfallrentner mit 100 Millionen Mark Reut?
jährlich zu sorgen. — - , - . .
" Die Invalidenversicherung umfaßt 17 Millionen Ber.

sicherte und 3 Millionen Rentenempfänger . Der Voran¬
schlag für 1928 weist 500 Millionen für Gewährung von
silenten aus.

erhobene» Forderungen in der bekannten Entwaffnungs-
vote . I « Einzelheiten deckt sich der Bericht mit der Rote,
«amMlich hinsichtlich der dort angeführten technischen
Dinge. Im Ganze« aber ist der Bericht der Kontrollkommis¬
sion i» Deutschland ein Beweis dafür , wie man die elen¬
desten und fadenscheinigste » Vorwände braucht, um die
Nichträumung der Kölner Zone zu begründe» . Großmanns¬
sucht und Wichtigtuerei kennzeichnet den Bericht in der Auf-

! iählung der Schwierigkeiten , auf die die Kontrollkommission
angeblich in Deutschland gestoßen sei . Und die Tendenz des
Schriftstückes geht dahin , — man merkt den französischen
Einfluß ! — daß Deutschland auf ewige Zeiten entwaffnet

! mid kontrolliert bleiben soll inmitten eines überbewaffnetey
Europas . Mau will aus Deutschland ein Aegypten oder

! Marokko machen!
Wenn der Bericht der Kontrollkommission z» dem Schluß-

ergebnis kommt , daß die militärischen Klauseln des Frie¬
densvertrages von Deutschland nicht erfüllt worden seien,
sondern daß die Beseitigung von Verfehlung » , deren Not¬
wendigkeit die Generali ' ispektion erwiesen habe , noch ziem¬
lich große ^ ortschritte machen müsse, so wollen diese Kon¬
trolleure in Berk « nur ihr schlaraffeuartiges Lebe« auf
Koste« Deutschlands weiterfristen . Man hätte erwarten
können, daß diese fremde« Kontrolleure , nachdem sie so¬
lange in Deutschland leben, in die Psyche des dwltfchen Bol-

^
kes mehr eingedrimgen wären und auf die poütWe Lage ih
Deutschland und Europa Rücksicht genommen Hätten . Stahl
dessen aber überall Bagatellen und Kleinlichkeiten, nur um
zu beweisen, daß Deurschland bestraft , oder daß das Rhein¬
land nicht frei gegeben werden , könne! Denn das ist ja der
Zweck der Entwaffnungsnote und der Zweck auch dieses
Berichts . . --- - -

Rimmt man dazu »och das neueste Einvernehmen -wi¬
schen England und Frankreich in der Frage des Sicherheits¬
paktes, die in Genf akut wurde und auf der Darstellung
Briands fußt , die dieser der Weltpresse gab, so steht man
vor der Tatsache, daß Deutschland unter den Zwang der
ehem ligen Kriegsgegner gesellt wird und daß es Aufgabe
der deutschen Diplomatie bleibt , die Fe .seln, die mau uns
zu legen beabsichtigt , zu mildern.

An Einzelheiten aus dem Kontrollbericht heben wir
hervor:

!

i
!

Der A«gestellte»verficheru«g unterliegen 2 Millionen
Versicherte mit 71000 Rentenempfängern.

Einen erheblichen Aufschwung hat seit der Stabilisierung
wich die Geschäftstätigkeit der Versicherungsanstalten neh¬
men können. Obgleich die Landesversicherungsanstalten in
der Inflationszeit ihr Vermögen von rund 2 Milliarden
Mark nahezu verloren hatten , sind sie heute schon wieder
in der Lage, den Kleinwohnungsbau in dem Etatjahre 1928
E 30—40 Millionen zu unterstützen. Die Reichsversiche¬
rungsanstalt stellt für den gleichen Zweck aus ihren rund
120 Millionen Einnahmen den Baugenossenschaften und
Gemeinden erhebliche Kredite zur Verfügung . Ebenso sucht
sie dem Kreditbedürfnis der Landwirtschaft auch ihrerseits
nach Möglichkeit Rechnung zu tragen.

Me Hauptaufgabe der Versicherungsanstalten liegt jedoch
auf dem Gebiete der Heilbehandlung , die drohende Jnvali-
:dität abwenden oder Invalide wieder arbeitsfähig machen
soll. Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte hat 12
ms 15 Millionen für den Wiederaufbau der Beratungs¬
stelle für Geschlechtskranke , für die Behandlugn in Lungen¬
heilstätten usw . für das Jahr 1925 zur Verfügung gestellt.

Während sich in Frankreich und in den angelsächsischen
Ländern der Grundsatz der Selbsthilfe auf dem Wege der
Sozialversicherung nur allmählich und gegen erhebliche Wi¬
derstände insbesondere der Arbeitgeber durchgesetzt hat und
auch heute erst teilweise verwirklicht ist, hat das verarmte
^ ulschland die erste Gelegenheit ergriffen , um seine von
jeher vorbildlichen Leistungen auf dem Gebiete der Sozial¬
versicherung wieder in vollem Umfange herzustellen. Auchd« in den nächsten Jahren in steigendem Maße zu erfüllen¬
den Reparationsleistungen werde« hieran nichts ändern.

i>« Bericht der Koutrollkommiffiou
Wieder liegt ein Schriftstück vor , das in der Entwaff-

»ungsfrage das Interesse der Oeffentlichkeit in Anspruch
?'"svrt : Der Bericht der Interalliierten Mrlitärkommrffion
A Berlin , die seit mehr als Jahresfrist Deutschland nach
Waffen und Abrüstung durchschnüffelt hat . Dieser Bericht"Udete die Grün, tage Ar die von der BotschasterkonfereuL >

Generaknfpektion über de« Stand brr Entwaffnung »
Nach längere» Verband!«»«,:» Hab« » au kch über die Bediug««-

« «, ««t« denen diese Ge»erali«fvektio« durebsefübrt werde« solle,
«eetsigl. Die Jusvcktio» bade am 8. Sevtemder 1821 begomre« »ud!
sch am 25. Januar 1825 beendet sewese». Diese Ovcratio« babe. da
man seit K Monate« davo« gesprochen babe. dir deutsche « Behörde«
Mich« überrascht . Sie bälte « gemuht , üatz die meiste« Besuche »orbee
augeküudigt würde« . Es batte also weder Widerstaud «och Obstruk¬
tiv« gebe» dürfe» . Während die Kontrollkommission obue Schwierig¬
keile« vo« der Polizei, de« Fabrik«« «nd de« Zivilbehörde« a«s-
se»omme « worde » sei , babe sie de« lebbastefte« Widerstand bei
de » Militärbebörde« gcf»«de» . Di« Militärbehörde» hätte« :
üch bis E«de Oktober geweigert , zuzugeben, datz die Sommissio «süber-
vrüsuug sich auch über die Verga«ge«beit erstrecke , so dah jede Mög¬
lichkeit r« Vergleiche« ausgeschlossen gcwese» sei. Sie bätte» sich
b«reit erklärt, auf Frage« z» antworte« , aber sich oft geweigert , die
«»« läßliche» Dokumente mitz«teile » , oder sse hätte» ihr Vorhände«»
sei» abgele«g«et. Am 25. September babe di« Kommisslo« schließlich
das Recht erla«gt. die »Stige« Dokumente eiurusebe«. Die Arbeit sei
da»« d»rch Prüf ««« des Materials wesentlich erleichtert worde».
Aber es sei dies nicht der Fall gewese« hinsichtlich der effektive« Be¬
stände der Rekr»tier««ge». Die Obstruktiv « der Militärbehörde« t»
dieser Hinsicht habe bis zum Ende der Generaliirspektio « angedauert.
Manchmal habe man sogar de» Zutritt z« de» Lokale« verboten. Bei
den « üsteubatterie» batte« stch die Behörde« geweigert , dir Loutroll-
kommissto» a« Ort «ud Stelle de« Umfang gewisser betonierter An¬
lagen «achprüfe« zu lasse «. Es sei schliehlich bedeutsam , datz ««ter
der Beschuldig » « « des Hochverrats gegen die » erfass«
gewisser Presseartikel , die Veriebl ««ge» gegenüb« dem Vertrage fest¬
stellte«. Strafverfahre« emgeleitet worden sei««, »»d datz schw« «
Berurteilnugc » « folgt feie« , während die Bereinig»»««», die ei«
Tätigkeit a«sgeübt bätte « , die gegen die Bestimmungendes Bertrages
verstoße«, die Nachtstcht der Behörden gef««dc« hätte«. Aebnliche
Harkdltmge« lieben ««nehme« , datz Deutschland seine Bervflichtunge»
»icht « fülle . Sie schlöffe « beabsichtigte Verheimlich «»»«» i« stch. I»
erst« Linie müsse ma« aber die militärische Vorbereitung der J »ge«d
und das Borha«de«sei» vo» starker Bewaffnung mit SricgSmatcrial
»««»e«.

Ergebnisse der Generalinspektion
Deutschland habe seine Krieasmaterialsabrikatiou »«

»ach Genehmig «»« der Koutrollkommission ««d «ach A«sfübr»»g ge¬
wiss « Bedingungen a«s«chme« könuc« . Es habe üe oh«c Genrbmi»
g««g ««d ohne die vorgeschriebencn Bedingungen « füllt r« bade»,
nieder ausgenommen . Diese Fabrikation habe stch » icht nur anf l
Pinnition «nd Ersatzstiickc bezogen, sondern anch anf Waffe» «nd
Elemente vo« Kriegswafscn, ans Explosivstoffe «nd ans verbotene
Mittel znm Schutz« gegen Giftgase . Um die Fabrikationsfäbigkeit
Deutschlands an Kriegsmaterial z« verringern , hätte« die Alliierte«
di« Bernichtnng gewisser Einrichtungen in zahlreiche« Fabriken und
die Beschränkung des Hcrftcllnngsreckts für Kriegsmaterial anf ein¬
zelne Fabriken beschlossen . Ma« Hab« ab« festgeftellt, datz «iblrcich«
Vernichtungen«och in vrivate« Fabriken dnrchzniübre « seien »nd datz
die in de« Staatsfabrike« vorgcschriebene Herabsetznus »icht aus¬
geführt worde« sei. I « de« Deutsche« Werke« in Svauda«, Livvstadt
«ud Jugolftadt Hab« ma« eine Verstärkung der Jnduürieclurichtuu-
geu feststelle« kötme«. Deutschland sei also i« der Lage, rasch zu
iabrizicre« und i« Masse« Kriegsmaterial dcrzustcllen . das ibm fehl«.

Weu« man nicht »Uk die Herste«»»gsiSbigkeit . so »d« » auch die vor-
ba«de«e« Ei«richtu«ge» i»s Auge fasse , müsse ma» die Ausrüstuu«
«ud die Reserve « der Reichswehr »ud der Polizei vrüfen sowie die
geheime« Depots, also die Bewaffnung der Gesellschaften. Di« A»s-
rüstttitg -er Reichswehr scheine stch «ach 1822 nicht geändert r« habe«.
Ab« im Angnst »nd Dezember seien Vorschläge über die Ausrüstung,
die die deutsche Regiernng gemacht babe, «icht angenommen worbe ».
Ma» habe auch bei der Bewaffnung der Polizei Vcrschluuge « fest-
gestellt, di« seeiguet leie«, dieses Polizeikorvs i« ei« wirkliches He«
«mrugeftalte». Die Lager a« Waffe« und Ruuitio «. die auaeublicklich
i« Deutfchlaud bestäube» , feie« mi«- este«s aus der Höhe des Jahres
1922 gebliebe«, - es Zeiivunktes, da sie größer gewese« feie« als die
genehmigte « Bestäube . Die Borräte leie« verstärkt worde «. wie di«
Etrtdeckuug geheimer Lag« bcrvcise. Di« deutsche Regier»«« leg«
«i«c« ausgesvroche » schlechten Wille « i« dies « Richtung a« de« Tag.
Die Organisatio « der Reichswehr sei völlig im Wider¬
spruch mit de » Grundsätze » des Versailler Bertrags durchgcführt
worde » . Sic sei kein Heer von Freiwillige« , sonder« eine Cadres-
Armec . Ucberall habe die Reichswehr enge Beziehungen z« dem ehe¬
malige« Heer »« tcrbaltc«, mit dem sie stch durch Schaff««« vo« Tra-
ditionseiubeitc« verbunden babe, sowie fern« durch die alt« Land-
wehrorganisatio« «nd dadnrch , datz die Verwaltungsorgane der Frie¬
denszeit beibebalte » worde « seien. Entgegen dem Friedensvertrag
bestehe immer «och ein« Heeresleitung «nd ei » Generalstab. Bei icd«
Waffe seien die vorgcschriebene« Verbote des Friedensvertrags «« »
gange « worde ».

D« Bericht der Militärksntrollkommission schließt mit ein« Er-
klärnng. in der es heißt , datz die Kommission ans eige«« Initiative
»«d eigen« Anstcht nicht « kläre« kö»«e, datz die militärische « Kla«-
sel« des Friede«s»ertraaes vo» Versailles von De»tschla»d erfüllt
worde« feie«, sonder« datz die Beseitig »«« «o« B« febl»«ge», der«
Notwendigkeit di« Generaltnfvektio» bewiese« habe, »och ziemlich
grobe Fortschritte mache» müsse.

Das Landessteuergesetz von 1925
^ .» Von Rechtsanwalt Blum- Stuttgart

Mr württ . Landtag hat am 18 . April 1925 ein Aende»
rungsgesetz zn den Landessteuergesetzeu beschlossen, das in
Pummer 14 des Regierungsblattes für Württemberg ver»
iöffckntlicht ist. Von besonderem Interesse für die Allgemein¬
heit dürsten sein der Artikel 13, welcher Aenderungen deH
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuergesetzes (EEG . ) ent¬
hält , und die Artikel 1—8, welche die Regelung der Ge¬
werbesteuer für die Zeit vom 1 . Januar 1924 bis zum 31.
März 1926 enthalten . Unter dem 14. Mai 1925 sind zu diesen
Artikeln die Ausführungsbestimmungen des Finanzminifte^
riums ergangen . . . .

1 . In Artikel 13 ist unter Ziffer 1 zunächst erweitert die!
Gewerbesteuerpflicht der Gärtner . Das GEE . vom 22 . 8 . 22!
hatte diesen Berufszweig nicht besonders erwähnt , wohl
aber war in den zu diesem Gesetz erlassenen Ausführungs-
hestimmnngen des Finanzministeriums vom 22 . 12. 22 un¬
geordnet , datz Gärtner gewerbesteuerpflichtig sind, wenn sie
vorwiegend künstliche Pflanzenzucht oder vorwiegend Han¬
del mit gekauften Pflanzen und Samen treiben ; das gleiche
gilt für Baumschulen. Der gewöhnliche Gemüsebau wag
steuerfrei , auch wenn er mit besonderen Einrichtungen be¬
trieben wurde . Ws steuerpflichtige Kunst- und Handels -^
gärtner galten jedenfalls Gärtner , die als der Gewerbe¬
ordnung unterliegend anerkannt sind.

Diese Bestimmung war durch Verfügung des Finanzmini¬
steriums vom 10 . 6 . 1924 abgeändert worden. Danach gilt
der gesamte Gartenbau (einschließlich Blumenzucht, Baum¬
schulen, Samengucht) als landwirtschaftliiber Betrieb unh
unterliegt somit nicht der Gewerbesteuer. Gewerbesteuer¬
pflichtig ist dagegen der Handel mit fremden Gartenbaus
erzeug:nssen und die Dekorations-, Landschafts- und Frieds
h^ sgärtnerei . Bei Verbundensein solcher Betriebe mit!
Gartenbaubetrieb entscheidet das lleberwiegen der einen
oder anderen Betriebsart . Diese Bestimmung gilt seit dem
1. 1. 24 und gilt auch weiterhin . -

Durch die neueste Regelung ist nun mit Wirkung vom
t. 4. 28 an di« Gewerbesteuerpslicht ausgedehnt worden!
auf Eärtnereibetriebe , die vorwiegend die Zucht von Blu¬
me« , Zierpflanzen und Samen betreiben , wenn die hierfür
dienenden feststehenden oder beweglichen Gewächshäuser
wehr als 15 Ar Grundfläche umfassen . —

2. Zn Artikel 13 Ziffer 2 ist angeordnet , daß außer den
im GEE . aufgeführten Gebäuden, die öffentlichen Zwecken
dienen, ohne dem Eigentümer einen wirtschaftlichen Nutzen
abzuwerfen (z. V. Kirchen, Schulen , Krankenhäuser , Rat¬
häuser n. a . ) , sowie Gebäuden in Feldern , Gärten , Wein¬
bergen, Waldungen , die weder bewohnbar sind , noch einem
land - oder forstwirtschaftlichen oder Gewerbebetrieb dienen,
und in keiner Weise benützbaren Gebäuden , ferner von der
Gebaudefteuer befreit sind solche Gebäude, die in den Jahren
1924,1928 und 1926 fertiggestellt wurden oder fertiggestellt
werden, soweit sie Wohnungen enthalten , die in Ausmaß
und Ausstattung das beim Mittelstand übliche Maß nicht
überschreiten. Der Zweck dieser Bestimmung ist klar : es soll
der Wohnungsbau gefördert werden . Als Merkmal für die
Beurteilung de: Frage , ob eine Wohnung in Ausmaß und
Ausstattung da« beim Mittelstand übtzche Maß nicht über-



schreitet , ist in erster Linie die Wohnfläche einer Wohnungs - !
«inheit zu verwerten . Falls die Wohnfläche einer Woh- ^
nungseinheit nicht mehr als 180 Quadratmeter beträgt , ist ?
am allgemeinen die Steuerbefreiung zu verwilligen . Wenn j
ein Gebäude neben solchen Räumen auch andere Räume z
enthält , z . B . gewerbliche Räume , landwirtschaftliche Be- -
triebsräume oder Wohnungen , welche das beim Mittelstand ?
übliche Maß überschreiten, so ist das Gebäude zu dem diesen s

-Räumen entsprechenden Teil steuerpflichtig. Ohne nähere s
sP -üfung des Einzelfalles können die Wohnungen als unter s
die Steuerbefreiung fallend angesehen werd— , für die die :
Württ . Wohnungskreditanstalt oder unter Beachtung der '
oben erwähnten Grenzen der Ausstattung die Gemeinde i
ein Vaudarlehen gewährt hat . Soweit die maßgebenden ;
Verhältnisse amtsbekannt sind, ist die Steuervergünstigung i
don Amts wegen zu gewähren , andernfalls hat die Ge» !
Meindebehörde die betr . Eigentümer öffentlich oder einzeln ;
zur Stellung eines ^ sprechenden Antrags aufzufordern . '
Wenn die Wohnung den Charakter als Mittelstandswoh - -
«ung durch An-, Um - oder Zubauten oder durch Verwen - s
düng zu anderen Zwecken verliert , so erlischt die Steuer - -

Freiheit evtl , schon vor Ablauf der oben erwähnten 8 Jahre . ;
Die Bestimmung tritt mit Wirkung vom 1. 4 . 25 in Kraft . /

- lZottsetzuqg folgte , i

Neues vom Tage. !
Das zur Regierungsbrldung in Preuße«

Berlin , 9. Juni . Die Zenttumsfrakttoi . des preußischen
Landtags hat sich in ihrer Sitzung vom 9. Juni mit der
politischen Lage im allgemeinen und mit der Frage der
Regierungsumbildung in Preußen im besonderen befaßt.

-züglich der letzteren stellt die Fraktion mit Mer Deut¬
lichkeit fe^ daß sie sogleich nach der letzten Abstimmung über
Las Kabinett in Verhandlungen üba . dl. Verbreiterung
der politischen Basis des Kabinetts eingetreten und die Be¬
sprechungen nach rechts und links mit allem Nachdruck durch- -
geführt habe. Die Zentrumsfraktrou wird auch weiterhi » s
alles , was in ihr-n Kräften steht » versuchen » um diese Frag«
eiuer Lösung entgegenzuführeu . Die Bildung einer preu¬
ßischen Regierung auf möglichst breiter Grundlage erscheint
als eine vaterländische Notwendigkeit» der von allen poli¬
tischen Parteien Rechnung getragen werden muß.

Keine Luftschiffe zu Amundseus Suche ;
Washington . 9. Juni . Der Mariuesekretär teilt mit . daß -

die Bitte des norwegischen Vereins für Luftfahrt , di« „Los
Angeles" oder die „Shenandoah " zur Auffuchung der
Amundsen-Expedition auszusenden, ' abgelehnt worden ist. ,
Der Marinesekretär erklärte , die Ansicht des Marinedeparte¬
ments habe sich nicht geändert , daß ein solches Unternehmen -
untunlich und ein nutzloses Bemühen sei. <

Rückzug der Franzose« in Marokko -

Paris » 9. Juni . Nach den letzten Berichten über di« ;
Kämpfe in" . Marokko geht dort auf der ganzen Linie der
Angriff der Rifleute mit unverminderter Wucht weiter.
Nach einem Telegramm des „Journal " hat sich die Lage s
in den letzten 48 Stunden außerordentlich verschärft. Be- ^
sonders heftige Angriffe werden gegen den linken franzö- -

fischen Flügel in der Gegend von Uezzan durch die Djeballas -
berichtet. Die Front an der Uergha ist im Westen und Osten !
stark bedroht . Nach den letzten Meldungen des „Journals , ?
ist Bibana nach heftigen Kämpfen in die Hände der Rif - ^
leute gefallen. Die Berichte der Kriegsberichterstatter aus -
Marokko zeigen mehr als die offiziellen Mitteilungen , daß s
der Rückzug der französischen Truppen unter dem Druck der s
Riftruppen vor sich geht. Einige Blätter Wen bereits !
scharfe Kritik an der Kampstaktik des Marschalls Liauthey,

'.«-SW»

Das Heideschloß.
" Roman von Marte Harling.

"

Z7) . (Nachdruck verboten .)

Früh
'

am andern morgen , ehe noch jemand in der Pen¬
sion Hartmann erwacht ist , geht Elsa leise hinaus . In der
wunderschönen, stimmungsvollen Münsterkirche wohnt ste,
wie ste es feit ihrem Aufenthalt in Bonn schon so oft getan,
de« Gottesdienste bei.

Lange kniet ste noch in inbrünstigem Gebet, als die

Mehrzahl der Gläubigen die Kirche längst verlassen hat.
Ganz still und ruhig ist es in ihrem Herzen geworden, sie
hat vertrauensvoll ihre Zukunft in Gottes Hand gelegt.

Als Elsa die Kirche verlaßen will , erhebt sich aus einer
der Hinteren Bänke ein junger Mann , der dort betend ge¬
kniet hat . Die Blicke der jungen Leute treffen sich und Elsa
ist « staunt , in dem Kirchenbesucher Norbert Westermann
zn erkennen. Zusammen verlassen sie das Gotteshaus und
wie auf Verabredung wandern sie schweigend Seite an
Seite die Straße entlang zur Poppelsdorfer Allee.

Norbert unterbricht zuerst das Schweigen.

„Welch eine hübsche Stadt Bonn ist , namentlich wenn
es Frühling wird ! Waren Sie früher schon in Bonn ? Tut
es Ihnen nicht leid, dieses schöne Fleckchen Erde so bald
»erlassen zu müssen ?"

Elsa zuckt die Achseln ; ihre Blicke gleiten teilnahmslos
Lber die von zartem , jungem Grün umwebten Bäume.

„Mir ist es ziemlich gleichgiltig, wo wir leben ; die Wett
bietet ja wohl überall etwas Schönes, so schön freilich wie

« ein« nordische Heide dünkt mich kein anderer Erdenfleck."

„Warum haben Sie denn ihre schöne Heimat verlaßen,
Sräulei « Vanderstraaten . Ich möchte ja nicht aufdringlich
'
fein mit meiner Frage und Ihnen nicht weh tun , aber an

Ihren lieben Augen sehe ich des Oefteren , daß Sie geweint

rhaben . Warum bereiten Sie sich selbst solches Leid und keh¬
len -nicht in die Heimat^ urück?"

Die Einigung in der Sicherheitsfrage.
W TB . Paris , 9 . Jini . Tie „Ngcpce Havös " erklärt

Das zwischen den Regierungen von England , Frankreich
und Belgien erzielte Abkommen stelle den formellen Be¬
schluß Englands fest, die Rheingrenze , so wie sie der Ver¬
sailler Vertrag seftlege , zu verbürgen und jede Verletzung
der territorialen und militürffchen Klauseln , die die Rhein¬
grenze garantieren , als casus belli zu betrachten. Was die
Ostgrenzen Deutschlands betreffe, so erkläre England aus¬
drücklich, daß es der Auslegung des Versailler Vertrages
treu bleibe,

^ ie durch England für die Rheingrenze gege¬
bene Garantie erstrecke sich nicht auf die Grnze» Polens und
der Tschechoslowakei. Diese Grenzen stände» unter dem
Schutz der Böllerbundssatzung . Außerdem lasse England
Frankreich alle Freiheiten , seinen Verpflichtungen allge¬
meiner Art die Form zu geben, die am besten den Jntereßen
seiner Alliierten entspreche , vorausgesetzt, daß jedes Ab¬
kommen den Geist und den Buchstaben der Völlerbunds»

tzung entspreche . Endlich werde in dem französisch-britischen
bkommen formell erklärt , daß Frankreich in dem Falle , in

dem seine Alliierten die Opfer eines nicht provozierten An¬
griffs werden, berechtigt sei, sich der entmilitarisierten Rhein¬
landzone ab. Operationsfeld zu bedienen, «m seinen avge«
püffencv L . . i rten zn Hilfe zu eilen . Was die Zulassung
Deutschlands zum Völkerbund anlange , so seien die Regie¬
rungen von Paris und London übererngskomme« zu erttä-
ren, daß diese erst in dem Augenblick erfolg« könne, in denk
»er Sicherheitspakt vollkommen den zwischen de« beide« Ne¬

uerungen festgelegtes Bestimmungen entspreche . Da zwiq
chen den Regierungen von London, Paris und Brüssel jetzt
rin« vollkommene Einigung erzielt worden sei, werde Bri-
tnd in der Lage sein, der deutschen Regierung die Antwort
verRranzöfischen Regierungzu übermitteln . r

Die Völkerbundsratstagusg !
Genf, 9 . Juni . Der Völlerbundsrat genehmigte die Be- ^

schlösse der beiden Ratsausschüsse für Ungarn und für s
Oesterreich . In der vom Rat gefaßten Entschließung über s
das Sanierungswerk in Ungarn wird festgestellt, daß in- ?
folge rigoroser Steuermaßnahmen der erste Iahresab - 1
schluß des ungarischen Haushalts auf 1 . Juni 1925 anstelle s
des vorgesehenen Defizits von 100 Millionen Goldkronen -
einen erheblichen Ueberschuß aufweist und daß der Voran - ?
schlag für 1926 ebenfalls im Gleichgewicht ist . Der Völler - ^
bundsrat spricht sich schließlich für einen wetteren Beamten - j
abbau und gleichzeitig für eine Erhöhung der Beamtenge - i
hälter und die Ausweisung eines Kredits aus dem Rest- f
bestand der Sanierungsanleihe zu produktiven Zwecken ans . s
Hinsichtlich des Sanierungswerkes in Oesterreich hat der ,
Rat die Entsendung zweier wirtschaftlicherSachverständiger s
genehmigt, des Engländers Layton , Direktor der Londo- -
ner Zeitschrift „Economist" und des Pariser Univerfttäts » »
Professors Rist , die eine Untersuchung der gegenwärtigen Z
Wirtschaftsverhältnisse Oesterreichs vornehmen sollen. Der »
österreichische Außenminister Mataya erklärte » daß Oester- !
reich in die Arbeit der vom Böllerbund ernannten wrrt - ^
schaftlichen Sachverständigen volles Vertrauen habe. «

Zu den chinesischen Unruhen ^
London» 9. Juni . Die Blätter berichten weiter eingehend ^

über die ernste Lage in China . „Times " meldet aus j
Schanghai , es mehrten sich die Anzeichen » daß die Unruhe « ?
weitere Provinzen in Mitleidenschaft ziehen. Laut „Daily ?
Telegraph " seien die britischen amtlichen Kreis« wegen der !
Lage in China sehr beunruhigt . Dys Blatt berichtet wei- ;
ter aus Tokio , daß maßgebenden Berichten zufolge China ^
von Kanton bis Peking , von Sottschlan bis zur Mündung -
des Jangtse -Kiang in Gärung sei. „Morning Post" meldet «
aus Schanghai , daß die Ausländer setzt als ernsten Fehler s
die Beschlüsse ansehen, die zur Aufhebung der extorritalen !
Rechte der Deutschen , Oesterreicher und anderer führten , j
wegen des Prestige-Verlustes , den dies zur Folg« hatte.

Unruhe« auf der Insel Samos
Athen , 9. Juni . Zu den Zeitungsmeldungen über Un¬

ruhen auf der Insel Samos teilt die Athener Telegraphen¬
agentur n. a . mit : Es handelt sich um den Einfall einer
Bande , die von den beiden Brüdern Taya angeführt wurde,
die wiederholt wegen Mordes und Raubes verurteilt wor¬
den find. Die Brüder wurden von den Gefangenen , die sie
in Freiheft gesetzt hatten , und ihren Anhängern unterstützt.
Im ganzen find es etwa 400 Personen . Die Bande setzte sich
in den Besitz von öffentlichen Gebäuden i- der Hafenstadt
Vathy , dem Hauptort der Insel , vertrieben die Beamten
und raubten Staatsgelder in Höhe von ungefähr 500006
Drachmen. Die geringe Zahl von Gendarmen wurde wäh¬
rend des Schlafes überrascht und entwaffnet . Die Regie,
rung entsandte sofort nach Bekanntwerden der Vorkomm¬
nisse ausreichende Unterstützung unter dem Schutz eines
Zerstörers . Aeber die gesamte Insel wurde der Belagerungs¬
zustand verhäng*

Deutscher Reichstug
L Berlin , 9 . Juni.

Am Dienstag trat der Reichstag nachmittags wieder zu¬
sammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg.
Henning (V .Freiheitsp .) die auf der Tagesordnung stehende
Beratung des Reichswehretats vorläufig auszusetzen uÄ>
zunächst die Militärkontrollnote der Entente zu besprechen,
die tief in die Organisation der deutschen Wehrmacht ein¬
greife.

Abg. Stöcker (Komm.) unterstützt den Antrag der VA>
kischen. ^ -

Die beantragten Aenderungen der Tagesordnung werden
abgelehnt . Das Haus tritt dann in die zweit« Beratung
des Haushalts der Marine im Rahmen des Haushalts des
Re i chsroehrministerium >" ein.

Abg. Treviramvs (Dn .) spricht die Hoffnung aus , daß die
««gekündigte Aufbesserung der Bezüge der Offiziere und
Mannschaften in ausreichendem Maße erfolgen werde. Der
Auslandsdienst der Reichsmarine sei geeignet , das Ansehen
des deutschen Volles in der Welt neu zu beleben. Den Neu-
forderungen der Marine müsse deshalb zugestimmt werden.

Abg. Brüninghaus (D . Vp .) beeeichnet es als eine In¬
konsequenz , wenn die Sozialdemokratie die notwendigen
Ergänzungsbauten für die überalterten Schiffe ablehnen
würde . Das könnte man nur dann tun , wenn man wie die
Kommunisten , die Marine überhaupt abschaffen wolle. Me
Deutschland aufgezwnngene Entwaffnung sollte zwar nur
die Einleitung zur allgemeinen Abrüstung sein, tatsächlich
« bei verstärkt ^ di» übrigen Nationen ihre Rüstungen M
Lande und zu See immer mehr. Daran werde nichts durch
^ ' vielen Friedenskonferenzen geändert . Die in ihrer Quan¬
tität so geschwächte deutsche Marine solle wenigstens in der
Qualität auf der Höhe sein.

Abg. Ereutzbnrg (Komm.) lehnt die Marineforderunge«
ab . Abg. Moses (Soz .) erörtert die Selbstmordfälle in der
Marine und in der Reichswehr. Seit 1923 fei in dieser Be¬
ziehung statt der erhofften Besserung eine Zunahme der
Selbstmorde um mehr als 50 Prozent zu verzeichnen . (Hört,
hört !)

Abg. Dr . Schreiber (Z .) begrüßt die Mitwirkung der
Deutschen Reichsmarine an Aufgaben der wissenschaWchen
Forschung , besonders bei der Tieffeeforschung.

Reichswehrministur Dr . Gehler : Die wirtschaftechen und
sozialen Probleme in der Reichswehr und Manne werden
ein neues Gesicht Lrkor.rmen . Wir werden das ganze sittliche
und seelische Niveau der Reichswehr und Marine heben
müssen. Dazu muß aber auch den Offizieren und Mann¬
schaften ein Mindestmaß wirtschaftlicher Sicherheft geboten
werden . Bei der Pflege des Mldungswesens biete die Leh-
rerfraLnoch Schwierigkite«.

Elsas Blick ist kalt und hart geworden bei des jungen
Mannes Worten.

„Ich werde meine Heimat niemals Wiedersehen »- — und
wenn mir vor Heimweh das Herz bricht; denn niemand hat
mich dort mehr lieb .

"

„Sagen Sie das nicht , Fräulein Vanderstraaten ! Es
schein mir unmöglich. Sie zu kennen und Sie nicht lieb zu
haben .

"
Er spricht so warm » so voll innerer lleberzeugung , daß

Elsas Herz unwillkürlich schneller schlägt und ein seines Rot
in ihr blasses Gesicht steigt. Am ihre Verlegenheit zu ver¬
bergen, sagt sie schnell:

„Ich war sehr erstaunt , Sie Heute so früh in der Kirche
zu sehen .

"
Tin liebes Lächeln verschönt das Antlitz des junge»

Mannes . „Hätten Sie meine Mutter gekannt , Fräulein
Effa, Sie wären nicht erstaunt gewesen . An ihrer Hand
habe ich znm erstenmal als dreijähriger Knabe hier in
Bonn die Münsterkirche betteten . Diese Kirche aber hat auf
mein Kindergemüt einen solchen Eindruck gemacht , daß
mein erster Gang in Bonn stets dieser Kirche gilt . Ich
mein , hier meinem toten Mütterlein näher zu sein .,

- Elsa hat sinnend Norberts Worten gelauscht.
. „Ja , wenn man noch eine Mutter hätte, " antwortet ste

dann mit schwermütigem Blich „es wäre so vieles anders
im Leben."

„Sicherlich wären Sie dann wohl auch nicht hier."

. „Nein, die Mutter würde mich wohl warm am Herzen
gehalten habe«, daß ich an Liebe nicht darbte ."

„Ich wäre auch wohl kaum Kunstreiter geworden, wenn
ich meine Mutter nicht so früh verloren hätte . Sie wehrte
sich dangen mit aller Macht ; doch Papa fetzte wie immer
so auch in diesem Falle feinen Willen durch . Ich war noch
«in Kind damals und kannte kein größeres Vergnügen , als
auf meinem kleinen, arabischen Pferdchen im Zirkus mit¬
zureiten . Ich hatte noch kein Verständnis für die Herzens¬
not meiner Mutter , sonst wäre ich wohl ihrem Wunsche ge¬

folgt . Später dann , als ich erwachsen war und die Sorge
meiner Mutter begreifen konnte, war es mein sehnlich¬
ster Wunsch , einen bürgerlichen Beruf zu ergreifen ; ab«
alle besseren Berufe waren dem Manne des fahrenden
Volkes verschlossen. Papa spottete meiner , als er von mei¬
nen Plänen erfuhr ; er sagte mir , ich könne ja Straßen¬
kehrer oder Kaminfeger werden , das sei auch ein bürg« »

licher Beruf . Doch ich setzte meine Bemühungen fort
hatte endlich Glück. In Amerika denkt man in solche« Sa¬

chen großzügiger. Ein Freund , ein Deutschamerikaner, d« - .
sen Großvater ausgewandert war , und der sich nun Deuych» ;
land ansehen wollte » wird yrir in der ausgedehnten Fabr « ^
seines Vaters eine Stelle verschaffen . Ich lernte den ju» !

gen Lohberg, der ein leidenschaftlicher Pferdeliebhab « P » ,
gelegentlich einer Vorstellung in Berlin kennen. Wir ver¬

kehrten freundschaftlich miteinander vnd er wird mir nu» !

auch den Freundschaftsdienst erweisen, mich drüben er»

zustellen."
Voll Interesse hat Elsa die Auseinandersetzungen Ror- ,

berts ««gehört , nun er geendet» bleibt sie plötzlich
'die Hände gefaltet , schaut sie mit bittendem Blick zu rh« !

auf - ,
„Rehmen Sie mich Mit, Herr Westermann ! Me Welt M i

gar so klein, ich fürchte hier immer einem meiner Bekann¬
ten zu begegnen."

Mit warmem Druck « greift Norbert Elsas Hand» d« -
bittende Blick ihr « reinen Kinderaugen -ermattet f« n>

Herz . ^ ^ .
„Elsa , für mich gäbe es kein größeres Glück, als stets M'

ihrer Nähe weilen zu dürfen ; dennoch flehe ich Sie an.

geben Sie ihren Vorsatz auf, kehren Sie nach Hause zurim.

Noch weiß niemand , daß Sie beim Zirkus waren und nie¬

mand wird es auch erfvchren .
"

Elsa ist tief ergriffen von den herzlichen Worten ; Dm

Auge» fülle« sich mit Tränen , dennoch schüttelt sie

Kopf. . . '
— (Fortsetzung folgt .)



Damit schlicht die allgemeine Aussprache. Gegen die

Stimmen der Sozialdemokrat » und Kommunisten werden

die geforderten Neubauten , ein kleiner Kreuzer und fünf

grche Torpedoboote bewilligt , ebenso der gesamte Haushalt
in 2 . Beratung . Der Antrag auf Streichung des Minister-
gebalts wird gegen Sozialdemokraten und Kommunisten ab¬

gelehnt , das Gehalt des Reichswehrministers bewilligt.
Mit demselben Stimmenverhältnis wird der kommunistische
Antrag abgelehnt : Der Reichswehrminister Dr . Getzler be¬

sitzt nicht das Vertrauen des Reichstages.
Es folgt daraift die erste Beratung der Gesetzentwürfe

zur Vereinfachung des Militärstrafrechts und über Militär¬

gerichte . Der Gesetzentwurf ändert das bisherige militär¬

gerichtliche Verfahren dahin , daß in jedem Gericht min¬
destens ein Offizier Mitwirken muh , wahrnd bisher die
Richter dem Dienstgrad des Angeklagten angehörten.

Abg. Rosenfeld (Soz .) bekämpft die Vorlage als einen
Rückschritt , als eine Wiederaufrichtung des militärischen
Kastengeistes und als ein Eindringen in das System Eni-
minger in die Militärgerichtsbarkeit.

Abg. Schultz-Bromberg (Dn . ) tritt für die Vorlage ein.
Abg . Bierath (Komm.) lehnt die Vorlagen ab . Sie seien

eine elende reaktionäre Stümperei . Hier zeigte sich wieder
der Einfluh der Leute , in deren Augen der Mensch erst
beim Leutnant anfängt.

Abg. Nrüninghaus (D .V .) sieht in den Gesetzentwürfen
eine Verbesserungdes bisherigen Verfahrens.

Abg. Dr . Haas (Dem.) begrüßt es , daß nach den Vor¬
lagen unbedeutende militärische Delikte nicht mehr den
umständlichen Verfahren der ordentlichen Gerichte über¬
lassen werden sollen.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) behalt sich die Stellungnahme sei¬
ner Fraktion zu den Entwürfen für die Ausschuhberatung
vor und lehnt die Kritik des kommunistischen Redners als
gleichweit entfernt von jeder Sach- und Rechtskenntnis ab.

Die Aorlage wird hierauf dem Rechtsausschuhüberwiesen.
Am 6 .30 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch 2 Uhr
nachmittags. Auf der Tagesordnung stehen kleinere Vor¬
lagen und Anträge.

Aus Stad ; und Land.
Altensteig , 10 . Juni 1925.

— Schonet die Felder ! Die starke Wanderlust , die unsere
Jugend in Feld und Wald führt , kann man von volks¬
gesundheitlichen Gesichtspunkten aus nur gutheihen. Drin¬
gend zu wünschen bleibt dabei aber auch, daß die bebauten
Fluren , Aecker und Wiesen, auch die Wälder , die notwen¬
dige Schonung erfahren . Nur zu oft wird mitten in ein
Getreidefeld hineingestampft einiger Blumen wegen, die sich
auch mit etwas Geduld am Rande des Feldes hätten finden
lasten . Neben der Bitte an die Eltern wanderfroher Ju¬
gend sei besonders auch den Vereinen und Organisationen,
die das gemeinsame Wandern pflegen, die Aufgabe anheim¬
gestellt , belehrend und erziehend zu wirken.

!̂ — SoMmersonderziige. In den Monaten Juni , Juli und
August werden Sommer -Sonderzüge mit ermäßigten Fahr¬
preisen von und nach Stuttgart ausgeführt , und zwar nach
München am 26 . Juli , nach Berlin am 25 . Juli , nach Ham¬
burg und Bremen am 25. Juli und am 30. Juli , nach Köln
und Dortmund am 27. Juli . Außerdem gibt es Sonder¬
füge nach Stuttgart von Berlin , Hamburg , Leipzig, Mag,
deburg , Dortmund , Hagen, Köln.

— Sountagskarten zum Besuch der Wanderausstellung,
llm den Besuch der Wanderausstellung der Deutschen Land-
Virtschaststzesellschaft in Cannstatt mit Sonntagsrückfahr -'

» rten schon am Samstag , den 20. Juni zu ermöglichen,
zelten Sonntagsrückfahrkarten nach Cannstatt und Stutt.
zart Hauptbahnhof auch am Samstag , den 20 . Juni de«
ganzen Tag zur Hin- und Rückfahrt.

* Station Teinach , 8 . Juni . (Tödl . Unglücksfall)
Heute nachmittag ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof
ein schwerer Unglückssall. Beim Ankuppeln eines Güter¬
zuges fiel der verh . 35 Jahre alte Weichenwärter Ehr.
Rupps aus Altbulach auf eine bis jetzt unaufgeklärte
Weise zwischen zwei Wagen mit dem Gesicht auf den Boden
und arbeitete sich, nachdem der Zug nach kurzem Anfahren
wieder hielt, mit zusammengedrücktemBrustkorb und Kopf¬
verletzungen unter einem Langholzwagen hervor . Rupps
wurde mit einem Auto des Gemeindeverbands Teinach nach
dem Bezirkskrankenhaus Calw verbracht, starb jedoch leider
vor Erreichung desselben.

Stuttgart , 9 . Juni . (Tagung Deutscher WohMngsämMT)
Die Vereinigung Deutscher Wohnungsämter hielt anläßlich
ihrer siebten Tagung heute ihre erste öffentliche Hauptver¬
sammlung im großen Stadtgartensaal ab . Der Vorsitzende
der Vereinigung , Stadtbaudirektor Dr . Gut- München er¬
öffnet« die Tagung und begrüßte die Erschienenen» darun¬
ter den Minister des Innern Botz. Der Redner betontes
daß di« Wohnungsämter unbedingt sachlich und neutral ihr
Amt verwalten . Es s« Demagogie schlimmster Sorte , der
Oeffentlichkeit glauben machen zu wollen, dah ihre Stell
lungnahme von der Ueberlegung geleitet sei, nicht Amt und
Würden verlieren zu wolle». Auch die heutige Tagung
stehe wie die früheren unter dem unmittelbaren Eindnut
der Wohnungsnot , di« das Familienglück zerstör« und
Volkskrankheite» fördere und verbreit « . Der Fehlbettag
an Wohnungen betrag« im Reich etwa 800 000. Solang«
aber nicht die Miete » den tatsächlichen Baukosten angepatzt
seien, sei an ein« durchgreifende Beseitigung der Wohnungs¬
not nicht zu denkv - Das große, vorläufig unlösbar « Rätsel
sei , wie unsere Wirtschaft ein« allgemein« Erhöhung de«
Miete aus ein« derartig phantastische Höh« tragen könne,
Die Wohnungszwangswirtfchaft müsse selbstverständlich ab-
gebaut werden, soweit Interessen der Allgemeinheit nicht
« ichiidiit werde«. Haup thindernisse für den Woh,

nungsneubsu liegen nuyrFn
° o?r L>wangswirischaft , sondern

in wirtschaftlichen Problemen . Nach weiteren Begrüßungs¬
worten gab Rechtsrat Dr . WaldmLller - Stuttgart ein
Referat über Wohnungsfragen und Wohnungsgesetzgebung
in Württemberg . Obermagiftratsrat Wild, Direktor des
Stadt . Zentralamtes für Wohnungswesen in Berlin , sprach
über den Abbau der Wohnungszwangswirtfchaft.

Ausstellung „Das Schwäbische Land "
. Es

wird wiederholt auf den Wettbewerb für Liebhaberphoto¬
graphen aufmerksam gemacht , den die Ausstellung „Das
Schwäbische Land" veranstaltet . Gewünscht werden Auf-
>uahmen aus Württemberg und unmittelbar angrenzenden
Nachbargebieten (Bilder aus Städten und Landschaftsbill
der) . Dem Preisgericht stehen folgende Preise zur Der^
fiigung : 1 . Preis 100 Mark , 2 . Preis 300 Mark , 3. Preis
200 Mark . Weiterhin ist eine Reihe von Stiftungen aus
her Fachindustrie für anerkennenswerte Arbeiten der Lieb-
haebrphotographen übergeben worden. Die Kopien sind bis
spätestens 15. Juni an die Geschäftsstelle der Ausstellung
„Das Schwäbische Land "

, Ausstellungsbau Lindenstrahe,
kostenfrei einzusenden mit dem Vermerk ^Wettbewerb für
Liebhaberphotogra pheu". ^ - ^ ^ '

Ludwrgsburg , 9. Juni . (80. Geburtstag .) Eymnasialdirek-
tor a . D. Erbe kann in geistiger Frische den 80 . Geburtstag
feiern . 30 Jahre , von 1867—1897, wirkte er am Eberhard-
Ludwigs-Eymnasiuyr, um dann das Rektorat des hiesigen
Gymnasiums zu übernehmen . Im Jahre 1911 trat er in
den Ruhestand . Als Herausgeber des Wörterbuchs der deut¬
schen Rechtschreibung ist er rühmlichst bekannt geworden.

Schwenningen, 9. Juni . (Durch seinen eigenen Hund
verletzt .) Fabrikant Friedrich Ernst Benzing wollte mit!
feiner Frau einen Spaziergang unternehmen . Durch das.
starke Bellen seines Hundes veranlaßt , schlug der Besitzer
vom Hund auf die Schnauze, worauf dieser gegen ihn sprang
und ihn im Gesicht ziemlich schwer verletzt-

Kirchheim u. T ., 9 . Juni . (Einbruchsdiebstahl .) In einer
hiesigen Villa wurde nachts eingebrochen und eine Schreib¬
maschine und eine Geldkasette entwendet . Der auf die Spur
gesetzte Polizeihund verfolgte die Spur und stieß zunächst,
etwa 30 Meter vom Tatort enfernt , auf die Schreib¬
maschine , die dem Dieb anscheinend zu schwer war . In dem
etwa 200 Meter entfernten Neubau der Firma Wiest stieß
er dann auf die erbrocheneGeldkassette , in der sich 100 Mk.
befunden hatten . Von hier aus führte die Spur nach dem
Vahnhof ^Oetlingen , von wo aus der Dieb wahrscheinlich,
mit der Bahn das Weite gesucht hat . — Ein weiterer Ein¬
bruch wurde im staatlichen Haushaltungsseminar ausgeübt.
Der Einbrecher mußte aber , durch die Bewohner verscheucht,
unverrichteter Dinge wieder abziehen. Er wurde durch die
Polizei verhaftet.

Backnang, 9. Juni . (Unter den Rädern .) Auf der Straße
Großaspach -Vacknang scheuten an einem vorüberfahrenden
Motorradfahrer die Pferde des Bauern Wilhelm Trefz
von Eroßaspach und rannten auf der Landstraße weiter ; in¬
folgedessen fiel der 5 Jahre alte Knabe des Trefz so un¬
glücklich vom Wagen , daß er unter die Räder kam. Die Folge
war der sofortige Tod des Kindes.

Backnang, 9. Juni . (Brand .) In Berwinkel , Gde . Sulz-
bach-Murr sind heute früh zwischen 1 und 2 Uhr eine
Scheuer mit Remise und Wagenschuppen sowie das Wohn¬
haus des Landwirts Karl Strohmaier niedergebrannt.
Der Gebäude- und Mobiliarschaden beträgt 15 000 Mark.

Lendfiedel, OA. Eerabronn , 9. Juni . (Vom Wagen ge¬
stürzt .) Der 66 Jahre alte Bauer Schülein wollte von einem
Wagen abspringen , dessen Pferd scheute. Er wurde so un¬
glücklich auf die Straße geschleudert , daß er die Wirbelsäule
brach und sofort tot war.

Rißtisien OA . Ehingen , 9 . Juni . (Abstimmung.) Bei
der Abstimmung wegen der Zugehörigkeit Rißttssens zu den
Oberämtern Ehingen oder Laupheim stimmten 352 für
Laupheim und 12 für Ehingen . ^

Friedrichshafen , 9. Juni . (Ertrunken .) Die Kleider des
bei der Schwenninger Firma Bürk-Maier beschäftigten An¬
gestellten Vogt, aus Rottweil gebürtig , der sich gegenwärtig
hier in Ferien befindet, wurden am Vodensee aufgefunden,
sodaß anzunehmen ist, daß er Hgim Baden ertrunken ist.

* Pforzheim » 9 Juni . (Lohnbewegungen.) Seit 14
Tagen streiken hier die Blechnergehilfen. Es handelt
sich um annähernd 40 Gehilfen. Seit Freitag streiken auch
die Glaser. Hier kommen etwa 20 Gehilfen in Frage.
Einige arbeiten schon wieder oder haben gar nicht ausge-
setzt. Auch die Schlosser -, Schreiner - , Maure r-
und Gipsergehilfen sind in Bewegung und sind zum
Teil ausständig . Nachdem die Berliner Verhandlungen
mit den Schreinern gescheitert sind , werden Streiks der
Schreinergehilfen in ganz Deutschland erwartet . Ursache
sind , wie fast immer, Lohnfragen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Doppelmord und Selbstmord. In Spandau erschoß der

Lokomotivheizer Bergsch im Schlafzimmer seiner Wohnung
seine Eehefrau und seine 12jährige Tochter und verübte
dann Selbstmord . Die Gründe zu der Tat sind unbekannt.

Berliner Konkurse- Die in Zahlungsschwierigkeiten be¬
findliche Seiden -, Kleiderstoffe- und Vaumwollwaren -Groß-
firma Siegfried Brück in Berlin hat , da ein angestrebter
Vergleich abgelehnt wurde , Konkurs angemeldet . Di« Pas¬
siven betragen , wie der „Deutsche Konfektionär " mitteilt,
etwa 500 000 Mk.
^ Da« Wahlprüfringsgericht zur Borabstimmung i» Ha«-
»ovrr. Aus Anrufung durch die Deutsch-Hannoversche Par¬
ktet tagte das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag. Es er-
klärtt die Dorabstimmung vom 18. Mai 1924 , worin die
Vornahm « einer Abstimmung über die Loslösung der Pro¬
vinz Hannover von Preußen abgelehnt wurde, für un-
Külttg.

Die Note
Selbst in diesen Frühlingstage«
Muß man sich mit Fragen plages.
Die schon lange sozusagen
Gründlich uns im Magen lagen.

Zu den Sorgen beispielsweise
llm die Sommerbadereise
Oder um den Stoff des Kleides
Oder manchmal auch um beides.

Zu den schwierigen Problemen,
Die uns voll in Anspruch nehmen,
Messen , Esten und Kongressen,
Boxen auch nicht zu vergessen.

Kommt nun auch noch dieser KumWH
Den uns in der Morgennummer

' Gestern zwischen sechs und achte
Die Pariser Note brachte. -

Ausgetüftelt , ausgeklügelt ,
'

Etwas höflich aufgebügelt.
Hält sie doch , beseh'n bei Lichte,
Roh die Faust uns vors Gesichte.

Zeigt sie uns in schönen Phrasen,
Was so viel schon vergaßen , - E'
Daß noch lebt der Geist des Tigers

^ . lind der Stiefeltritt des „Siegers ",

Daß die Freiheit noch im Sumpfe ist, .
Daß „Versailles " noch immer Trumpf ist-
Daß von Völkerfriedenswerken
Und Versöhnung nichts zu merken.

- Doch ich sage kalten Blutes:
Auch ein Fußtritt hat sein Gutes,
Manchem, der vom Traum umfangen,
Sind die Auge« aufgegange«.

And wir werden 's noch erleben ,
-

Daß es Deutsche mal wird gebe«.
Die in den Versailler Lettern
So wie heut im Kursbuch blättern.

Frakun in der „D. A.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom S, Tuui

Geld « rief Geld Brief
London (1 Pfund Sterl .s 20,389 20,441 20,387 20,439
Ncunork ll Dollars 4.18S 4L0S 4.18S 4.20L
Amsterdam ( IM Gulden) 168,64 169,06 168,59 169,01
Brüssel (IM Francs) 19,85 19 .91 20,17 20.23
Italien (160 Lire) 16,76 16,80 16,71 16.75
Paris (IM Francs) 20,250 20L10 20,55 20,61
Schweiz (100 Franken) 81.350 81,560 81.815 81.515
Spanien (100 Peseten) 61,12 61.28 61L2 61L8
Stockholm (100 Kronen) 112,26 112,54 112,24 112,52
Wien ( 100 Schilling) 58,057 59.197 59.057 69,197

Börse
Berliner Börse vom 9. Juni . Obwohl die Börse Lurch Sie Fest¬

stellung des Vorsitzende» des AufwertungsausschusseS , datz die An»
naüme von einer Ausdehnung der Unterscheidung zwischen Alt- und
Neubesitz auch für Pfandbriefe nicht zutreffe , von einer schwere«
Sorge befreit ist . konnte dieses einen Etuflutz ans die Tcndenzgestal»
tung nicht ansüben. Infolge der ungünstigen Wirtschaftslage , ins¬
besondere auch durch die neuerliche» Nachrichten von Stillegungen
auch tu der Braunkohlenindustrte traten wettere Kursrückgänge et».
Auch heimisch« Anleihe« bröckelten der allgemeinen Tendenz folgend
ab. Hvvothekeupsandbrtefe stellten sich ebenfalls im freien Verkehr
»ach anfänglich etwas festerer Haltung niedriger. Die Geldverhält-
rrtfsestad gleich geblieben. Am Devisenmarkt setzte stch die Erholung
der Devise Paris fort.

Srankfnrter Börse vom 9 . Juni . Vorbörslich war etwas Deckungd-
bediirfnis vorhanden. Die Unternehmungslust reichte aber nicht an»,
de» Markt gegenüber auftretenden Realifatiousneigunge« wider¬
standsfähig zu erhalten.

Stuttgarter Börse vom 8 . Juni . Die Tendenz der heutige » Börse
war wieder recht flau. Das Realifatiousbedürfuis hielt t» «och
verstärktem Matze an und brachte die Kurs« auf der aauze» Lt»i«
« etter zum Nachgeben. .

Getreide
Berliner Produktenbörse vom S. Juni . Weizen märk . 265—268»

Roggen märk. 216—220, Sommergerste 226 —242» Winter- und Futter»
iaerfte 200—218 , Mais prompt Berlin 208—211 , Weizenmehl 84—86,30,
Roggenmehl 29,75- 31,78 , Weizenkleie 18,80 , Roggenklete 14,10- 14^ 0,
Vtktoriaerbse» 23—28 , Kleine Sveiseerbse » 22—26, Kuttererbsen 20—22,
Peluschke» 19—20, Ackerbohnen 20—21, Wicke» 20,80—24, Lupinen
blau« 10—11. Lupinen gelbe 12.80—14 , Rapskuchen 18LO—1L6L_

» tarne
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 9. Juni . Zugetrieben wäre» 4L

Ochsen, 26 Bullen , 230 Juugbullen , 227 Juugrtnder , 58 Kühe, 558
Kälber, 954 Schweine , 10 Schafe. Unverkauft bliebe« : 4 Ochse», 80
Juugbullen , 27 Juugrtuder , 15 Kühe, 140 Schweine. ES kostete «:
Ochse» 1. 54- 63. 3. 44- 83, Bnllen 1. 54- 57. 3. 45—58. 8. 40—4»
Junartnöer 1. 64- 67, 2. 53- 62, 8. 40- 49. Kühe 1. 85—45, 2. 22- 32,
8. 14- 20. Kälber 1. 88- 00. 2. 81- 86. 8. 75- 80, Schafe btS 85,
Schweine 1. 80—81. 2. 77—70, 8. 74—76. Saue» 60- 70. Verlaus
«mttzg belebt.

Karlsruher Biehmarkt vom S. Juni . Es wurden »«geführt uns
bezahlt : 108 Ochsen 54- 66 25 Bullen 52—60 97 Lühe und
Färse» 80- 66 -4, 97 Kälber 76- 84 748 Schweine 74- 82 —
Beste Qualität über Notiz bezahlt. Unter dem Großvieh befand «,
sich 70 Stück aus Oesterreich. Tendenz beim Großvieh mittelmäbi«,
kleiner Uebersiand , bet Schweinen und Kälber» lebhaft , geräumt.

Pfarzheimer Pferdemarkt vom 9. Juni . Der Pferdemarkt war mtt
138 Pferde» beschickt, darunter 8 Fohlen. Es wurden folgende Preis«
aehaudelt: 40- 130 ^ für Schlachtvferde. 300- 600 für leicht« Pferde,
für mittlere 700- 1300, für schwere Pferde 1800- 3000 ^4. Der Handel
war ruhig.

Pfarzheimer Schlachtviehmarkt vom S. Jnnt . Auftrieb: 48 Ochse»,
10 Kühe , 11 Rinder, 8 Karre« . 8 Kälber und 257 Schwein«. Preis vr»
Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 60- 65, Rinder 1. 82—66, Ochse« und
Rinder 2. 5S- -56, Lühe 80- 60, Karr« 51- 85, Schwein« 77- 7»
Wkarktverlauf : Großvieh » tttelmätzta . Schweine langsam. ,
s Lkmee Schlachtviehmarkt vom 9. Juni . Zufuhr : 1 Ochs«, 8 Farre»
» Kühe. 11 Rinder. 1« Kälber, iss Schweine . Erlös aus ie 1 Zent.
Der Lebendgewicht: Ochse» 1. 5S- 6U Karre» 1. 46- 4L L 40- 54, Ksthg
2. »8- S2. 8. 18- « , Rinder 1. 56- 60, 2. 50- öch « Wer 1. 70- 74, 2-
»4—68, Schweine 1. 64- 68. 2. 80- 02 ^ i
h « tnttaarter « vchenmarkt vom 9. Jnnt . Prestltnne 60- 00 L « »4

4L̂ 5b -ch jchwarm « 44 » aS Pfund.
* Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 8 . Juni . Auftrieb:

12 Kühe, 10 Kalbinnen , 5 Jungrinder und 1 Kalb . Die
Preise waren folgende : 550 —620 Mk . für Kalbinnen,
350 —500 Mk. für Kühe. Der Handel war ruhig.



Vom Vucherlijch.
Unser Friede . Andachten auf alle Tage des Jahres von

Tarl Seilacher , Stadtpfarrer in Herrenalb , Verlag:
I . F . Steinkopf , Stuttgart . Preis : 3 .60 «k.

Gewiß gibt es viele , recht gute Andachtsbücher , ja,
bei manchen heißt es : je älter , desto besser ! Aber leider
find die Schätze unserer frommen Väter zum großen Teil
nicht mehr im Buchhandel zu haben , und mancher greift
doch auch hie und da gerne und zu seinem Segen nach
etwas Neuem . Denn auch das Beste leidet durch Ge¬
wohnheit . — Jedem jungen Ehepaare , das sein gemein¬
sames Leben mit Gott anfangen will , jedem Hausvater,
dem es wichtig ist, das Licht des Wortes über dem Tages¬
lauf aufgehen zu lassen, jedem Alleinstehenden und Kran¬
ken , der vielleicht nichts hat als seine Bibel und seine
guten Bücher, sei genanntes Andachtsbuch warm emp¬
fohlen . Es ist neu und doch nicht „modern "

, eindringlich
und doch nicht aufdringlich . So recht mit dem Herzens¬
ton legt es uns , aus der Eemeindearbeit erwachsen, im
Sinn eines guten Seelsorgers das Wichtigste in prak¬
tischen Linien ans Herz. — Das Buch ist in der Buch¬
handlung zu mäßigem Preise zu haben.

Letzte Nachrichten.
Parteiführerbesprechung über die Entwasfuungsnote.

WTB . Berlin , 9 . Juni . Reichskanzler Dr . Luther
empfing gestern nachmittag, dem „Berliner Tageblatt " zu¬
folge , die Führer der Reichstagsfraktion von den Deutsch¬
nationalen bis zu den Sozialdemokraten , um mit ihnen die
Entwaffnungsnote , die heute Gegenstand der Beratung im
auswärtigen Ausschuß sein wird, zu besprechen.

Völkische Arbeitsgemeinschaft im Reichstag.
WTB . Berlin , 9 . Juni . Nachdem durch den lleber-

tritt des bisherigen deutschnationalen Reichstagsabg . Dr.

NMMcye BenannnnachrmMM-
Sencheupolizeiliche Vorschriften für die 31 . Wauder-
Ausstellung der Deutschen Lavdwirtschastsgesellschast

in Stuttgart -Cannstatt.
Auf die vom Min . des Jnnem erlassenen Vorschriften

zur Verhütung der Verschleppung von Tierseuchen anläßlich
der in der Zeit vom 18.—23 . Juni ds . Js . stattfindenden
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschastsgesellschaft
— vergl. oberamtliche Bekanntmachung vom 29 . 5 . 25,
TannenblattNr . 124 — wird nochmals besonders hingewiesen.

Nagold , den 8. Juni 1925.
Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Weidelehrkurs in Hohenheim.
Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschaft betr . die Abhaltung eines Weidelehrkurses
in Hohenheim in der Zeit vom 13 .—15 . Juli ds . Js.
(vergl. Staatsanz . Nr . 130 vom 8 . Juni 1925) werden
die Landwirte des Bezirks hingewiesen.

Nagold, den 9. Juni 1925.
Oberamt : I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Alteusteig- Stadt.

Der Grasertrag
von ca. 38ar Wiese in der Reute — fr. Wurster/Stiehl'sche
Grundstücke — wird am Mittwoch , den 10 . Juni 1925
nachm. 8 Uhr an Ort und Stelle verkauft.

Stadtpfiege.

Württ . Forstamt Altensteig.

Gras - und Holz-Verkauf.
Am Samstag , den 13 . Juni 1925 , vormittags 10

Ahr wird bei der Monhardter Wasserstube der Heu - undj
Oehmdertrag der bisher von G . Schneider, Altensteiss
gepachteten Wiesen bei der Monhardter Wasserstube in
3 Losen verkauft ; ferner der Grasertrag aus Wegen und
Linien der Distrikte Grashardt , Nonnenwald , Hafner¬
wald und endlich 6 Rm . Scheidholz und .3 Lose breitl.
Reisig.

Alle Modeblätter
und Zeitschriften

find zu den Verlagspreisen zu beziehen durch die

V. Mker'fchedxWudlW Mufleig.

O Lvdole , blsgolä , ksrvspr . 126.

Best als Gast zur Deutsch -Völkischen Freiheitspartei die
Zahl der völkischen Vertreter im Reichstag sich auf insgesamt
15 erhöhte, haben sich die Reichstagsabg . der Deutsch - Völk¬
ischen Freiheitspartei und der Nationalsozialistischen deut¬
schen Arbeiterpartei unter Wahmng ihrer organisatorischen
Selbständigkeit zu einer gemeinsamen Fraktion der
Deutsch - Völkischen Freiheilspartei - Nationalsozialistischen
deutschen Arbeiterpartei (Völk. Arbeitsgemeinschaft) zu¬
sammengeschlossen. Auch Ludendorff gehört dieser
neuen Fraktion an.

Angekündigte Aussperrung in der Holzindustrie.
WTB . Berlin , 9 . Juni . Der „Vorwärts " veröffent¬

licht ein Rundschreiben des Landesverbandes Brandenburg
des Arbeitgeberverbandes von der Holzindustrie, worin
es heißt : Zwecks geschloffener Abwehr der maßlosen, sich
kurz wiederholenden Forderungen der Holzarbeiter hat unser
Spitzenverband die restlose Aussperrung der Holzarbeiter
des deutschen Reiches bis zum Sonnabend den 13 . Juni
beschlossen.

Gleichzeitig wurden die Unternehmer angewiesen, den
Arbeitern einen Revers zur Unterschrift vorzulegen, durch
den diese sich verpflichten, aus dem Deutschen Holzarbeiter-
verband auszutreten und keiner anderen Organisation bei¬
zutreten . Alle Arbeiter , die dem Holzarbeiterverbaud nicht
angehören, sollen weiter voll beschäftigt werden.

Proteste der Dayr . Landesbauernkammer.
WTB . München , 9. Juni . Die Bayr . Landesbauern¬

kammer protestierte im weiteren Verlauf ihrer Plenarsitzung
gegen den deutsch - spanischen Handelsvertrag und gegen die
von der Reichsregierung geplante Biersteuererhöhung.

Abschluß des deutschen Ruudflugs.
WTB . Berlin , 10. Juni . Mit dem gestrigen Tage

erreichte der von dem Deutschen Aero-Klub veranstaltete

Deutsche Rundflug seinen Abschluß . Mit der Landung des
Flugzeugs 672 ist das letzte, der zum 5. Schleifenfiug auf¬
gestiegenen Flugzeuge nach Berlin zurückgekehrt , ohne daß
auch auf diesem letzten Prüfungsflug ein Unfall zu ver¬
zeichnen gewesen wäre.

Großfeuer in Oesterreich . ^
WTB . Wien , 10. Juni . In der Sommerfrische Weckers"

dorf bei Wiener -Neustadt ist gestern nachmittag ein Brand
ausgebrochen, der infolge des herrschenden Wassermangels
schnell um sich griff und in wenigen Stunden 33 Häuser
einäscherte.

Explosion in einem Bergwerk.
WTB . Sturgis (Kentucky), 9 . Juni . Durch eine Ex¬

plosion wurden 17 Bergleute verschüttet. Es besteht keine
Hoffnung auf Rettung.

Besserung der Lage in Shanghai.
WTB . Shanghai , 9 . Juni . Abgesehenvon dem Streik

in der Schiffahrt , bessert sich die Lage . Eine große An¬
zahl Ausständiger hat die Arbeit wieder ausgenommen.

Verwüstungen durch chinesische Aufrührer.
WTB . London , 9 . Juni . Reuter meldet aus Peking:

Aufrührer verwüsteten die Kontore der Asiatischen Petroleum-
Ges. in Taiyuanfu . Es verlautet , daß Marschall Tschangtsolin
in einem Zirkulartelegramm die Studenten ermahnte, keine
Gewalttaten zu begehen.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck im Osten hat an Stärke gewonnen,

sodaß für Donnerstag und Freitag heiteres und trockenes
Wetter zu erwarten ist.

FRr »»» kchrtttlettu« ,! vero »lm«rtttch : H, » r.
» b Berta « ber W . Weker ' Ichen Bnchdr»<erei.

Radf.-UnkiirAlten-eig
Am Freitag

Abend 8 Ahr

NWS-
Mkll

Antreten bei der Turnhalle.
Anschließend Versammlung.

Sämtliche Radfahrer , die
sich an dem Landesfest in
Hechingen beteiligen wollen,
haben vollzählig zu erscheinen.

Für Angehörige von
Vereinsmitgliedern ist Ge¬
legenheit geboten, mit Auto
nach Hechingen (Hohen-
zollern) zu kommen . Anmel¬
dungen bis spätestens Don¬
nerstag Abend bei Vorstand
Joel Walz . Für Quartiere
ist gesorgt.

Der Ausschuß.

Sägewerk Berneck.

Tüchtiger

Wegen Erkrankung meines
seitherigen suche ich zum so¬
fortigen Eintritt einen ordtl.

Knecht
für Landwirtschaft, der mit
Pferden umgehen kann

Gemeindepfl. Roller
Hofstett.

Altensteig.
Einige schwere

Bienen¬
schwärme

kauft

HeinrichHenßler,Kaufmann
Vorherige Anmeldung erbeten.

Gestorbene.
Kälberbronn : Agathe Raisch

geb . Hauser.
Balingen : Tobias

Notgerber , 82 I.

Wer?
etwas za kaafea sacht,
etwas za Maasen bat,
eine Stelle sacht,
elae Stelle za vergeben hat.
etwas za vermieten hat,
etwas za mieten sacht

inseriert erfolgreich
und billig in der

MllWMl 2M-
zkitW AmbenMm».

Wir verpachten am
Samstag , den 13. ds . Mts.
im öffentlichen Aufstreich den

Heu- und
Oehmdertrag
unserer beiden Wiesen im
Taubental und im Rendel¬
teich (bei Besenfeld) je in
mehrere Lose eingeteilt und
ladenLiebhaber hiezu freundl.
ein . Zusammenkunft nachm.
5 Uhr im Taubental.

Näheres durch Waldhüter
Carl Girrbach , Besenfeld.

M . MftM

Zu verkaufen

1 AWgM
dunkel eichen,

zwei helleichene

Stühle
beides ziemlich neu,

IM . WM»
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Bösingen.
Einen zweispäunigen

hat zu verkaufen
i 3oh . G . Seeger , Wagner.

Zwei Meter dürres

MmiWz
Roller , ! zu kaufen gesucht. Wer?

! sagt die Geschäftsst. ds . Bl.

! Besuchet die Ausstellung
" —

! „M WWlhk LM"
mit ihren einzigartigen Sehenswürdigkeiten

Landschaft
Volkstum
Wirtschaft
Bäder
Kultur
Kunst
Wissenschaft
Theater

Technische Einrichtungen im Betrieb.

Stuttgart
Stadtgarten / Gewerbehallegelände
Kunstgebäude und Schloßgartengelände

Bierkeller / Gartenrestaurant / Militärmusik

_

.

2 ur ^ llkvrtisuos
von

OruekardeitHn
KSU «KM K«I »cknsUrtar

„»pkoki«»
clio

V. Aitir'rrlli SikliKilrtiril
I Iid, I>.
I — äitonstoig . —

hat abzugeben
Jakob Rapp Zumweiler.

bringen wir unfern Lesern
das Neueste, so daß sich
Jedermanninuns . Schwarz-
wälderTageszeitung,A .d .T/
schnell über alles Wissenswerte orientieren kann. Da¬

bei bieten wir in unserem
Schwarzw . Sonntagsblatt
stets einen guten Unter-
haltungsstoff .Wir empfehlen

unsere Zeitung sofort für den Monat Juni zu bestellen.
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